
des Gemeinderates der Gemeinde Schlüßlberg vom 16.Dezember 1998, mit der eine Wasserleitungs-

ordnung für die Gemeinde Schlüßlberg als Betrieb mit marktbestimmter Tätigkeit erlassen wird.

Aufgrund des § 4 des o.ö. Wasserversorgungsgesetzes, LGBl 24/1997 (WV) und der §§ 40 (1) und

43 der O.ö. Gemeindeordnung 1990, LGBl 91/1990 i.d.g.F., wird im Einvernehmen mit der OÖ

Landesregierung verordnet:

§ 1

Anwendungsbereich

Diese Verordnung findet auf die im Gebiet der Gemeinde Schlüßlberg liegenden und unter die

Wasserversorgungsgesetzes fallenden AnscWüsse an die gemeinnützige,Bestimmung des o.ö.

Wasserver-öffentliche Wasserversorgungsanlage der Gemeinde Schlüßlberg (im folgenden

sorgungsanlage genannt) Anwendung.

§2

Anschlusszwang; Ausnahme vom Anschlusszwang

(1) Für die im Versorgungsbereich der Wasserversorgungsanlage liegenden Gebäude und Anlagen,

einschließlich der jeweils dazugehörigen Grundstücke, in oder auf denen Wasser verbraucht wird, -

im folgenden kurz Objekte genannt -, besteht nach Maßgabe der Bestimmungen des o.ö. Wasserver-

sorgungsgesetzes Anschlusszwang.

(2) Für die Gewährung einer Ausnahme vom AnscWusszwang sind die Bestimmungen des § 3 (2)

und (3) des O.ö. Wasserversorgungsgesetzes, LGB124/1997 (WV), maßgeblich.
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Ansch]uss an die öffent]iche Wasserversorgungsanlage

(1) Die Eigentümer von Objekten, die dem Anschlusszwang unterliegen, haben die Verbrauchsleitung

(§ 6 Abs. 1) auf ihre Kosten herzustellen und zu erhalten und überdies die Kosten für die

Anschlussleitung (§ 5 Abs. 1) zu tragen und ebenso die Instandhaltungskosten der Anschlussleitung

innerhalb des Objektes, und zwar unabhängig davon, ob die betreffenden Eigentümer aufgrund

öffentlich-rechtlicher Vorschriften oder privatrechtlicher Vereinbarungen die Lasten dieser

Verpflichtungen auf Dritte überwälzen können.

(2) Die Eigentümer jener Objekte, die dem Anschlusszwang unterliegen, und die Gemeinde können

abweichend von der Regelung nach Abs. 1 privatrechtlich etwas anderes vereinbaren.

§4

Versorgungsleitung

Bei der Versorgungsleitung handelt es sich um jene Wasserleitung einschließlich aller Einbauten, wie

Schieber, Hydranten ua, welche innerhalb des Versorgungsgebietes liegt und von der die Anschluss-

leitungen abzweigen. (ÖNORM B 2530- 1)

§5

Anschlussleitung

(1) Die Anschlussleitung ist die Rohrleitung zwischen der Anschlussstelle an die Versorgungsleitung

und der Übergabestelle. Die Übergabestelle bildet die Grenze zwischen der Anschlussleitung und der

Verbrauchsleitung. Anschlussleitungen dürfen nicht mit anderen Wasserversorgungsanlagen

verbunden sein.

(2) Der Anschluss der Anschlussleitung an die Versorgungsleitung ist nach der ÖNORM B 2532

herzustellen.



§6

Verbrauchsleitung

(1) die Verbrauchsleitung ist die Wasserleitung nach der Übergabestelle.

(2) Verbrauchsleitungen sind nach der ÖNORM B 2531, Teil 1, herzustellen. Gemäß Punkt 3.2.

dieser ÖNORM ist die Verbindung von Trinkwasserleitungen verschiedener Versorgungssysteme

unzulässig. Eine Verbindung wäre auch dann als gegeben anzusehen, wenn zwischen den Systemen

Blindbleche, Absperrschieber oä. Einrichtungen eingebaut wären. Ist die Zusammenführung von

Trinkwasser aus verschiedenen Systemen unbedingt erforderlich, so ist dies nur über freie Ausläufe in

einen Zwischenbehälter zulässig. Innenleitungen müssen einschließlich aller angeschlossenen Geräte

dem Versorgungsdruck im Netz der Versorgungsleitung entsprechen. Eine Installation zur

Druckverminderung ist gegebensfalls einzubauen.

§7

Herstellung und Überwachung des Anschlusses

(1) Die Anschlussleitung und deren Verbindung mit der Verbrauchsleitung dürfen vom Eigentümer

des Objektes nur mit Zustimmung der Gemeinde (§ 3 Abs. 2) hergestellt werden.

(2) Der Anschluss an die Wasserversorgungsanlage ist den technischen Erfordernissen entsprechend

herzustellen. Die technische Ausführung des Anschlusses muss der ÖNORM B 2532 entsprechen.

(3) Wenn der Eigentümer des Objektes iSd Abs. 1 die Anschlussleitung oder deren Verbindung mit

der Verbrauchsleitung herstellt, ist er verpflichtet, Beginn und Ende dieser Arbeiten der Gemeinde

unverzüglich anzuzeigen. Die Gemeinde ist berechtigt, diese Arbeiten jederzeit zu überprüfen. Die

Künette für die gesamte Anschlussleitung darf erst zugeschüttet werden, nachdem die Gemeinde die

ordnungsgemäße und fachmännische Ausführung der Anschlussleitung überprüft hat.



§8

H~dranten

(2) Hydranten iSd Abs.

entnommen werden. Die Gemeinde kann die Hydranten mit Plomben versehen.

§9

Wasserbezug: Anmeldung

§ 10

Wasserzähler



(3) Der Ein- und Ausbau des Wasserzählers darf nur von der Gemeinde vorgenommen werden.

Änderungen am Wasserzähler sind untersagt.

(4) Jeder am Wasserzähler wahrgenommene Fehler ist vom Eigentümer des angeschlossenen

Objektes der Gemeinde zu melden.

§ 11

Beschränkung des Wasserbezuges

(1) Wenn öffentliche Interessen es erfordern, kann die Gemeinde den Wasserbezug im erforderlichen

Umfang beschränken.

(2) Im öffentlichen Interesse liegt eine Beschränkung des Wasserbezuges, wenn

a) wegen Wassermangels auf andere Weise der notwendige Wasserbedarf der an die Wasser-

versorgungsanlage angeschlossenen Verbraucher nicht befriedigt werden könnte;

b) solche Schäden an der Wasserversorgungsanlage auftreten, die eine Beschränkung des Wasser-

bezuges erforderlich machen;

c) Arbeiten an der Wasserversorgungsanlage oder andere Arbeiten im Bereich dieser Anlage eine

vorübergehende Beschränkung des Wasserbezuges notwendig machen;

d) sie im Zuge einer Brandbekämpfung erforderlich wird.

(3) Während einer Brandbekämpfung, die eine Wasserentnahme aus der Anlage erforderlich macht,

ist der Wasserbezug für andere Zwecke auf das unumgängliche Mindestmaß zu beschränken.

§ 12

Pflichten der Eigentümer angeschlossener Objekte

(1) Die angeschlossener Objekte sindEigentümer verpflichtet, die Verbrauchsleitung so

instandzuhalten, dass sie jederzeit der ÖNORM B 2531 entspricht. Auftretende Schäden sind sobald

als möglich zu beheben.



(2) Schäden, die eine vorübergehende Sperrung der Wasserzufuhr erforderlich machen (z.B.

Rohrbruch), sind der Gemeinde unverzüglich anzuzeigen.

(3) Die Eigentümer angeschlossener Objekte sind verpflichtet, die Anschlussleitung, ,den

Wasserzähler und die Verbrauchsleitung jederzeit, außer zur Unzeit, durch die Gemeinde überprüfen

zu lassen.

( 4) Änderungen im Eigentum des angeschlossenen Objektes hat der neue Eigentümer der Gemeinde

anzuzeIgen.

§ 13

Strafbestimmung

Übertretungen dieser Wasserleitungsordnung werden nach § 6 des O.ö. Wasserversorgungsgesetzes

bestraft.

§ 14

Inkrafttreten

Die Wasserleitungsordnung tritt mit dem auf den Ablauf der Kundmachungsfrist folgenden Tag in

Kraft; gleichzeitig tritt die Wasserleitungsordnung vom 06.0ktober 1967 außer Kraft.

Dieser Verordnung wurde vom Amt der OÖ. Landesregierung, Abt. Gemeinden, mit Erlass vom

31. Dez. 1998, Zl. Gem-542132/8-1998-WA, zugestimmt.

Die Beilagen zur gegenständlichen Verordnung (ÖNORMEN: B 2530-1, B 2530-2, B 2531-Teil1,

B 2531-Tei12 und B 2532) können dem Umfang nach nicht an der Amtstafel angeschlagen werden.

Diese Beilagen liegen während der Kundmachungsfrist (2 Wochen) im Gemeindeamt zur öffentlichen

Einsicht auf. (§ 94 Abs. 4, OÖ. GemO 1990 i.d.g.F.)

Angeschlagen am: 18.01.1999

Abgenommen am: -2. Feb.1999
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Auszug BUS der ONORM

z. B. durch chemischen Ang riff zerstörl; Blei von Zement- und

Kolkmörtel, Stohl von Schlockenbeton und von GipsmörleJ

und Gußeisen von Schlockenbeton).

(2) Leitungswosser

(3) Bildung golvanischer Elemente: Diese können sowohl an

Innenflöchen (bei feuchtem Boden oder Vorhondensein von

Grundwosser) als auch an Außenflächen der Rohre entstehen.

Die Verwendung verschiedener metallischer Werkstoffe in

einer Leitung (Mischinstallotion) erhäht die Gefahr der Ent.

stehung galvanischer Elemente und ist daher zu vermeiden

(es sollen I. B. bei verzinkten Stahlrohren nur vollverzinkte

Fittings, bei Kupferrohren nur Fittings ous Kupfer verwendet

werden]. Auch ouf andere, in der Nähe der Anschlußleitung

befindliche metalJische Einbouten ist zu achten.

~

3.2.5. Sollte der Rohrwerkstoff einen Korro~ionsschutl erfor-

dern, können Anstriche, Beschichtungen, Isolierungen, Ober-

lüge u. dgl. verwendet werden, die douerhaft, weitgehend

porenfrei, schlogfest und wasserunlöslich sein mussen.

...

J
3.2.6. Schrauben und Schraubenmultern müssen aus rost.

freiem Stahl hergestelll sein. Die Verbindungsteile müssen kor.

rosionsgeschützt angeliefert und eingebaut werden.

3.3. Abrweigung der Ansdllußleilung von der Versorgungs-

leitung

Die Abzweigung von der Versorgungsleitung erfolgt mittels

einer Anbohrschelle oder durch Einbau eines Abzweigstückes.

An Versorgungsleitungen unter Nennweite 80 (NW 80) und

bei einem Durc..'messer der Anbohrung größer als ein Dr-ittel

der Nennweite der Versorgungsleitung dürfen Anbohrschellen

nicht verwendet werden.

3.4. Absperrvorridltungen

3.4.1. Unmittelbor on der Versorgungsfeitung ist eine Absperr.

vorridltung (Anbonrventil, Anbonrnohn, Schieber u. dgl.) on-

zubringen (Bild 21. Wird diese Absperrvorrichtung ohne Ein-

bougornitur ousgefünrt, so ist entweder in jeweils gleichem

Abstond von der Versorgungsleitung (Bild 3) oder mindestens

50 cm vor der Grenze des anzuschließenden Grundstückes

(Bild 4) eine weitere Absperrvorrichtung mit Einbougornitur

onzubri"gen.

1')

3.2 Rohre

3.2.1. Rohre für Anschlußleitungen sol'en mindestens die Nenn.

weiten 25 (NW 25) oufweisen. Rohre, deren Nennweite nichl

definiert isl (z. B. Blei- oder Kupferrohre}, hoben einen

Mjndesl.lnnendurd1messer von 25 mm oufzuweisen. Gerin-

gere Nennweilen sind ous lechnischen und wirtschofllichen

Gründen unzweckmäßig.

3.2.2 Rohre für Anschlußleilungen müssen für einen Nenn.

drvck von minde~tens 10 kplcm! 1"'= 1 NImm:) geeignet sein.

3.23. Für An~c.,lußleilungen können folgende Arten von

Rohren verwendet werden:

Gußrohre IONORM M 5770)

Stah!rohre (ONORMEN M 5611, M 5612, M 5641)

Kupferrohre ((ONORM M 5720)

Bleirohre (ONORM M 5742)

A~beslzemenlrohre (ONORMEN B ~, B ~lJ

Rohre ous Polyäthylen PE-weid'l (ONORMEN 8 5170, B 5171 )

und PE.hort IONORMEN B 5172, B 5173)

Rohre aus Polyvinylchlorid PVC-hort (ONORMEN B 51B2,

B 51831

Andere Rohre, für die Prüfung~zeugni~~e von stootlid'l oner-

konnlen Prüfonslolten über techni~che Eignung und gesund-

heitlidle Unbedenklidlkeil vorliegen.

3.24. Bei der Auswohl der Rohre nach dem Werksloff sind

insbesondere die löslichkeit in leitungswasser und die Gefohr

der Korrosion zu beochlen.

Die Löslichkeil der Rohrwerkstoffe sowie der im Innem der

Rohre allenfo/!~ c.ngebrochlen Oberzüge, Anstridle usw. in

Leitungswosser darf weder die Gesundheit gefährden noch

dos Wohlbefinden des Menschen beeinträchtigen.

Die Korrosion an Anschlußleitungen kann hervorgerufen

werden Jurch:

(1} Aggressiven Boden, aggressive~ Grundwasser und oggres-
sives Material im Rohrgraben ader im Mauerwerk (e~ werden
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Bild 2: Hod1geführte Absperrvorrid1lung unmittelbar an der VeßorgungsJeilung

doß eine dichte Verbindung mit dem Mouerwerk hergestellt

werden konn.

3.1.5. Es ist empfehlenswert, im Zuge der Rohrgrabenveriül-

Iung etwa 80 cm über dem Rohrscheitel ein Trossenwornbond

einzulegen.


